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5t. (Baden gtpeite Beilage 3u Hr. 12 fcer Sc^tpe^er ^rauen ^eiturtg. 22. ZHärä *908

SLätfel.

Jm ©runbe tour^elnb unb 3ur §öpe ftrebenb,

Jm ®unfel îjalb uitb palb im i'tcpte lebenb,

gn ©epnfucpt fcpott bie ©roigfeit umfaffenb,
Unb bocp beë îageê arnte Suft nid)t laffenb,
gn .juper Kraft ba§ ©cproerfte überroinbenb,
Unb bod) fid) felbft mit ©llaoenfetten binbenb,

©leid) Untertan bem ®uten mie bem ©Öfen —
®u fRätfel „HRenfcp", mer roirb bid) jemalê (bfeu!

ilnna fttittei.

(Êin gefätjrlidjes Jtttfjlingsfpiel.
gn uacpfolgenb öraftifdjer SQüeife siei>t ein 5Rit=

arbeiterfbe§ „Sünbiter SEagbtatt" gegen baê epemalë
fdjon oon ben Hilten betriebene grüplingifpiel mit ben

Kügelcpen, HRarmeln ober Klüdern, ju gelbe:
„guitg=©pur ift roieber am Klücferlen. HJlögen HBetter

unb HBegfame fo fd)led)t unb bredig roie möglicp fein, fo
roirb biefel fcpmterigfte aller ©piele gleicproopt mit
ber größten ipartnädigfeit betrieben, oom ©cputfcpluß
bi§ tief in bie ©ffeit§= unb HIbenbjeit hinein. ©üben
roie HRäbel finb gleid) fel)t barauf oetfeffen. SHU

fcpntterigen Pfoten get)t§ bann in ben Unterricht ober

nad) £>aufe, reo meift nod) eine 8üge über ba§ oer=

fpätete Kommen pinroegpelfen muß. SÈRit ungeroafcljenen
©anben roerben bie oon ber ©tabt bejaptten 2epr=
mittel jit ßanben genommen, mit ungeroafcpenen fiänbeit
fept ftcp bie Korona 3U ®ifcp, roirb ©rot gefajnitten
unb gegeffen — roirb ber ®red mit ben Kranfpeit§=
teimen in Scpute unb §au§ getragen. — ®atteben
mad)en bie ©rroacpfenen in Vereinen unb Vortragen
in „©djulppgieine" Hlber oon einem fcparfen ©erbot
biefeS Kepricptfpielë, oon einer ftrammen ©foten-
©iftte oor ©eginit be§ Unterrid)t§, oon einer @r=

ntapnimg an bie ©Item, na<pt§ bie Stafcpen ipreê
Hlatproucpfeâ ju oifitieren :c. bort man nie etroaë."

®er ïenor ber ©infenbung beroeift, roie bitter
ernft e§ bem Hlutor mit feiner fRetlamation ift unb
e§ fcpeint aucp, baß ba§ ©piel an fid) ipm auf bie
Hieroen gebt. 58om ©tanbpunît ber fReinlidjfeit au§
betrachtet, bat ber ©infenber natürlich SRecpt ®a§
ift ein ©piel, ba§ nur bei getroctnetem ©oben
follte betrieben roerben bürfen, and) roenn oon Oorn=
berein anjunebmen roäre, bap ein jeber Scpüler beim
©intritt ober oor bem ©etreten be§ Ktaffenjimmer«
bie §änbe 31t roafcpen bätte unb baß fein Kinb obne
oorpergegangene Steinigung berfelben eine Hantierung
tn ber Kücpe oornepmen ober fid) 3um ©ffen fepen
bürfte.

Hluf eine ©efapv müßten roir unferfeitë gattj be=

fottberS binroeifen.
®a§ ©piel mit ben beliebten Kügelcpen oolljiept

fid) naturgemäß faft immer in ber näcpften ober naben
Umgebung ber Säufer, roo ber ©cpnee roeggefdjafft
rourbe nnb ba§ ©cpneeroaffer ®elegeitpeit batte, in bie
fRinnfteine unb Hlbjüge für bie ®acp= unb Kücpero
roaffer absufließen. ®a, an bijefen suerft fdjneefreieti
©teilen, fiept man bie Kinber oft ftunbenlang am
©oben tauernb unb mit berStafe faft bie ©rbe ftreifenb.
©elbftoerftänblid) finb babei bie 5ptappermäulcf)en nidjt
gefd)loffen, fonbern fie fteben fogar beim gefpannten
@d))oeigen oft red)t roeit offen, um bin nnb roieber
bie tieften 3ltem3üge ber ausgelüftet) innern ©rregnng
3U tun. 2ßa§ aber im 9!ad)iointer nnb ©orfrüßling
aus biefen 3lb3ug§löd)ern unb offenen SUnnfteinen
für perfibe, ber Stafe fid) nidjt einmal befonbers be-
merfbar madjenbe ®ünfte entfteigen, ba§ follte einmal
bafteriologifcb nacbgetoiefen roerben. ®as finb bie
rid)tigen ®elegenbeitëurfachen für SalSentjünbungen,
®ppbterie tc., bie in ber Steget gar nidjt in ©etratbt
gejogen roerben.

Qn ©erücEficbtigung biefer ©efabr feilten Sau§
unb Sdjule ba« oon ben Kinberti fo leibenfcbaftlid)
betriebene ©piel nur unter ©orauSfepung beftimmter
©ebinguitgen geftatten. Sffio ein ©(^ularjt funltioniert,

roirb ber ©adje unsroeifelljaft oßneßin bie nötige 2luf;
merffamïeit gefd)enft roerben. Unb oon biefer autorU
tären ©teüe au§ belehrt, roerben bie Kinber ntdjt er=

mangeln, biefe empfangene ©eleßrung aud) nad) Saufe
3u tragen 3um SBopl ber Kinber ttnb beren ©Itefn.

§mt? öer
SBenn man bebenft, ju roaë allem bie ®inte fcßon

gebient bat, fo barf man fie roobl — roie SDtepbifto
ba§ ©lut — at§ einen ganj befonberen ©aft be=

3eidjnen. ®ie Hilten bebienten fid) jum ©djreiben
einer Hirt £ufdje auê fRuß unb ®ummi, juroeilen au§
©epialfaft. Später roerben fdjott Kupferoitriol unb
©adäpfel at§ Sauptbeftanbteile erroäßnt; in ber
lebten Qeit be§ römifdjen Kaiferreidjeë bereitete man
aud) rote ®inte au§ SRennige. Sollte bie ©äßrift
roieber befeitigt roerben, fo roufd) man fie mit einem
©djroamm ab unb lonnte bann bas aus ben feinen
©aftbäuten ber flappruSftauöe bergeftellte Rapier ober
ba§ Pergament oon neuem bettupen. 2ßie man im
SRittelalter fcßrieb, jeigen uns jablreicße SRiniaturen
in alten golianten. ®er fleißige ©djreiber fipt meift
oor einem ©ult, in ber Siedjten bie Kielfeber, in ber
Sinteti ba§ ©djabmeffer, roomit man rope ©teilen
im ©ergament glättete; oor ipm liegt bie©ergament=

gtoei ©etietationen
paben bie ©orjüge ber ®))bert=3;abletten
ber ®olbenen Hlpotpefe in ©afel gegen

Suften, Salsroeb, S^f^ü' 3lad)en=

tatarrp feftftetlen tonnen, ©on Qapr 31:

gapr oermepren fid) bie greunbe biefer

fiep faft in allen gamilien ©ürgerrecpt
erroorbenen Tabletten.

324] 3tt atten SIpotfitten. gr. 1. —.

Alkoholfreie Weine und Kinder.
576] Man mag zu dem Genuss alkoholhaltiger Getränke stehen wie
man will, darüber herrscht Einigkeit, dass sie Kindern ganz vorzuenthalten

sind. Kein anderes Getränk eignet sich dagegen so gut für
Kinder, als die alkoholfreien Weihe von Meilen, die neben ihrem
vorzüglichen Geschmack einen hohen Nährwert besitzen, der in ihrem
Gehalt an Traubenzucker begründet ist. Darin stehen sie einzig da.

Wir waschen alle unsere

Seifè

590]

}ür die Jrfihlingswäsehe
wählen Sie am besten die

Millionen von Hausfrauen auf der ganzen Welt wenden diese

Seife nur wegen ihrer vorzüglichen Qualität an.

Man hüte sich beim Einkauf vor Nachahmungen.

priver-

à »es' TUriok-

I* gibt sofort natürlich rosige Gesichtsfarbe. Keine Sohminke.
''nkScHIlB Garantiert unsichtbare, unschädliche Ândwendung.
„ Schachtel, 1 Jahr reichend, à Pr. 4.50 diskret versendet
Gesetzlich geschützt. öR3] gegen Nachnahme

Frau A. G. Spillmann, Waltersbachstr. 1, Zürich IV.

St. Gallen Zweite Beilage zu Nr. ^2 der Schweizer Frauen-Zeitung. 22. Aiärz 1908

Rätsel.
Im Grunde wurzelnd und zur Höhe strebend.

Im Dunkel halb und halb im Lichte lebend.

In Sehnsucht schon die Ewigkeit umfassend.
Und doch des Tages arme Lust nicht lassend.

In zäher Kraft das Schwerste überwindend,
Und doch sich selbst mit Sklavenketten bindend,

Gleich untertan dem Guten wie dem Bösen —
Du Rätsel „Mensch", wer wird dich jemals lösen!

Anna Ritter.

Ein gefährliches Frühlingsspiel.
In nachfolgend drastischer Weise zieht ein

Mitarbeiter'des „Bündner Tagblatt" gegen das ehemals
schon von den Alten betriebene Frühlingsspiel mit den

Kügelchen, Marmeln oder Klückern, zu Felde:
„Jung-Chur ist wieder am Klückerlen. Mögen Wetter

und Wegsame so schlecht und dreckig wie möglich sein, so

wird dieses schmierigste aller Spiele gleichwohl mit
der größten Hartnäckigkeit betrieben, vom Schulschluß
bis tief in die Essens- und Abendzeit hinein. Buben
wie Mädel sind gleich sehr darauf versessen. Mit
schmierigen Pfoten gehts dann in den Unterricht oder
nach Hause, wo meist noch eine Lüge über das
verspätete Kommen hinweghelfen muß. Mit ungewaschenen
Händen werden die von der Stadt bezahlten
Lehrmittel zu Handen genommen, mit ungewaschenen Händen
setzt sich die Corona zu Tisch, wird Brot geschnitten
und gegessen — wird der Dreck mit den Krankheitskeimen

in Schule und Haus getragen. — Daneben
machen die Erwachsenen in Vereinen und Vorträgen
in „Schulhpgieine" Aber von einem scharfen Verbot
dieses Kehrichtspiels, von einer strammen Pfoten-
Visite vor Beginn des Unterrichts, von einer
Ermahnung an die Eltern, nachts die Taschen ihres
Nachwuchses zu visitieren w. hört man nie etwas."

Der Tenor der Einsendung beweist, wie bitter
ernst es dem Autor mit seiner Reklamation ist und
es scheint auch, daß das Spiel an sich ihm auf die
Nerven geht. Vom Standpunkt der Reinlichkeit aus
betrachtet, hat der Einsender natürlich Recht. Das
ist ein Spiel, das nur bei getrocknetem Boden
sollte betrieben werden dürfen, auch wenn von
vornherein anzunehmen wäre, daß ein jeder Schüler beim
Eintritt oder vor dem Betreten des Klassenzimmers
die Hände zu waschen hätte und daß kein Kind ohne
vorhergegangene Reinigung derselben eine Hantierung
in der Küche vornehmen oder sich zum Essen setzen

dürfte.
Auf eine Gefahr möchten wir unserseits ganz

besonders hinweisen.
Das Spiel mit den beliebten Kügelchen vollzieht

sich naturgemäß fast immer in der nächsten oder nahen
Umgebung der Häuser, wo der Schnee weggeschafft
wurde und das Schneewasfer Gelegenheit hatte, in die
Rinnsteine und Abzüge für die Dach- und Küchen-
waffer abzufließen. Da, an diesen zuerst schneefreien
Stellen, sieht man die Kinder oft stundenlang am
Boden kauernd und mit der Nase fast die Erde streifend.
Selbstverständlich sind dabei die Plappermäulchen nicht
geschlossen, sondern sie stehen sogar beim gespannten
Schweigen oft recht weit offen, um hin und wieder
die tiefsten Atemzüge der ausgelösten innern Erregung
zu tun. Was aber im Nachwinter und Vorfrühling
aus diesen Abzugslöchern und offenen Rinnsteinen
für perfide, der Nase sich nicht einmal besonders
bemerkbar machende Dünste entsteigen, das sollte einmal
bakteriologisch nachgewiesen werden. Das sind die
richtigen Gelegenheitsursachen für Halsentzündungen,
Dyphterie :c., die in der Regel gar nicht in Betracht
gezogen werden.

In Berücksichtigung dieser Gefahr sollten Haus
und Schule das von den Kindern so leidenschaftlich
betriebene Spiel nur unter Voraussetzung gestimmter
Bedingungen gestatten. Wo ein Schularzt funktioniert,

wird der Sache unzweifelhaft ohnehin die nötige
Aufmerksamkeit geschenkt werden. Und von dieser autoritären

Stelle aus belehrt, werden die Kinder nicht
ermangeln, diese empfangene Belehrung auch nach Hause
zu tragen zum Wohl der Kinder und deren Eltern.

Zur Geschichte öer Tinte.
Wenn man bedenkt, zu was allem die Tinte schon

gedient hat, so darf man sie wohl — wie Mephisto
das Blut — als einen ganz besonderen Saft
bezeichnen. Die Alten bedienten sich zum Schreiben
einer Art Tusche aus Ruß und Gummi, zuweilen aus
Sepialsaft. Später werden schon Kupfervitriol und
Galläpfel als Hauptbestandteile erwähnt; in der
letzten Zeit des römischen Kaiserreiches bereitete man
auch rote Tinte aus Mennige. Sollte die Schrift
wieder beseitigt werden, so wusch man sie mit einem
Schwamm ab und konnte dann das aus den feinen
Basthäuten der Papprusstaude hergestellte Papier oder
das Pergament von neuem benutzen. Wie man im
Mittelalter schrieb, zeigen uns zahlreiche Miniaturen
in alten Folianten. Der fleißige Schreiber sitzt meist
vor einem Pult, in der Rechten die Kielfeder, in der
Linken das Schabmesser, womit man rohe Stellen
im Pergament glättete; vor ihm liegt die Pergament-

Zwei Generationen
haben die Vorzüge der Wybert-Tabletten
der Goldenen Apotheke in Basel gegen

Husten, Halsweh, Heiserkeit, Rachenkatarrh

feststellen können. Von Jahr zu

Jahr vermehren sich die Freunde dieser

sich fast in allen Familien Bürgerrecht
erworbenen Tabletten.

In allen Apotheken. Fr. t»

Alkoholfreie lVeine unà Ainàvr.
-)7Ks Nan mu? xu dem Kenuss aiffoffoiffaltiKer lietranffe steffen vie
man will, darüber fferrsefft bffniKffsit, dass sis Ivindern Sanx vorxusnt-
ffatten sind. Ive in anderes Oetrànk eiZnet Reff da?e?en so Zut kit r
Xinder. à à alffoffoltrsien >V eine von sileilen. clie neben iff rem vor-
xtt^Iioffen Deseffmaek einen ffoffen Mffrwert besitxen, dor in iffrem 6e-
ffait an Pranffenxueksr begründet ist. Darin Steffen sis einxiZ à.

V^irv/Ascken slle unsers.

He»

S90j

Mr à KWingswâà
wäfflen 8ie u m besten die

^lillionen von biaustrauon ant der Kunden tVsIt wenden diese

8eike nur we?en iffrer vorxu?lieffen (Qualität an.

IlOan kitte siok keim Sinkens vor Illsvkakmungen.

gibt sokort natllrlick rosizv geàktài'be. koiue gokmiiMs.
ttnrsnliisrt uosioNtàre. uosokilâliods ààsoâuos.

Sodnvktvl, I .lake reieksnâ. à kr. 4.S» âiskret vorseoNst
ovsvkxllvn gksoiunrt. öllZz «exen szaokoadlns

V <Zt. tVultsrsdaebstr. 1, IV.
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rolle. 3« ber ^ultecfe oben red)t§ ftecft ein mit öer
©alluëtinte gefülltes Cdjfenfjortt : mitunter finb aud)
pjei ba: eine? für bie fdparp, ba§ anbere für bie
rote Einte. ®eroerb§mäj)ige ©Treiber trugen meift
geber unb ein foldjeS Tintenfaß im ©ürtel bei fid).
Vereitê im früheren SJÎittelalter oerfügte man über
Stinten, bie oon unferen £)eutigen nirfft aUp oer-
fdjieben roaren.

Lettes t>cmt HSüdjetrnmrfif.
$ef»«ibtieitsj>f[ege für bie ^nftenb oon Sir. 3. ©eigl.

Verlag oon sJßE). 8. $ung, 9Jlünd>en. ijßreiS 30 VfS-,
bei 100 ©t. à 27 «Pfg., bei 500 ©t. à 24 «JJfg., bei
1000 ©t. à 20 «ßfg.

"Der in roeiteften Greifen betannte äJtiindjener ©djul=
arjt unb SSolfS^gienifer Er. 3. ©eigl gibt mit oor=
üegenber Arbeit ber Qugenb ein Vüdjleiti in bie
©anb, in roetdjem biefelbe in bie ©runbregeln einer
richtigen ©efunbtjeitSpflege eingeführt mirb. ®ie 9lrt
ber Dar[tellung ift jebod) teinestoegë in troctenem
roiffenfdjaftlidjen ©tile gehalten, fonbern ber Verfaffer
hat e§ mit großem ©efdjict oerftanben, pr Qugenb
ju reben unb aud) bei jeber fid) barbietenben ©elegen
|eit erjietjerifdje ilrtitel mit eitipfledjten. Eag Söüd)-
lein enthält folgenbe 5 §aupt!apitel : 3ieinlid)teit,
Slbhärtung, Uebung, SMfiigfeit unb ©rljotung. ©ir
fönnen nur roünfdjen, bah biefeS äuperft trefflid) ge=

fdjriebene Vüdjleitt bei unferer ©djuljugeitb ben
roeiteften ©ingang finben unb baburd) recht oiel SJhpen
ftiften möchte. ®er billige ifSreië oon 30 Vf0- ermög=
Iici)t bie roeirefte Verbreitung.
<£inb Çute 3>t(fl oor bleuer uub ,£id)t! 9Jiärchen unb

©rjählungen. Verlag oon Vh- 8. Swig, SHündjen.
VreiS 30 Vfg, bei 100 ©t. à 27 Vf9-, bei 500 ©t.
à 24 ipfg., bei 1000 ©t. à 20 Vffl-

©ine furchtbare 3ln!tage gegen nadjläffige ©Iteru
erhebt bie Vranbftatiftiï. Stach berfelben finb roäljrenb
ber lebten 5 3fahre überaus zahlreiche VranbfäUe
burd) Äinber oeranlajjt roorben. Eie Verlag§bud)=
hanblung ^ßh- 8- Sang in 31tünd)en hat obengenanntes
pr ©arming unb Veteljrung ber Kinber empfehlenswerte

Vüdjlein herausgegeben. VeftenS befannte
©djriftfteller unb Schriftftellerinnen roie Termine
Vrofdjfo, ©mini) ©iehrl, V. Settel, SOt. SJtaiborf u. a.
haben an bem Vud)e mitgearbeitet. 2)aSfelbe ift
geeignet pr SDtaffenoerbreitung in ben ©djuten, ßinber=
horten, ©rjiehungSanftalten ic. unb ift ber VreiS p
biefem groecfe aud) befonberS niebrig gefteHt.

©eorge Sanb gilt nod) heute mit Stecht als
eine ber erften unb bebeutenbften fführerinnen auf
bem ©ebiete ber .Frauenbewegung unb als JraftooUe
Vortämpferin für bie Freiheit beS $nbioibuumS, inS=
befonbere ber .Frauenwelt. ®aS Stefuttat ihres
EenfenS unb bie Quinteffen,) ihreS publigiftifdjen
©irïenë lebt heute nod) fort in ben roidjtigften 8eit=
fäheti ber fortfdjrittlidjen ^Frauenbewegung. Seiber
aber finb ihre teilroeife feht ooluminöfen ©erfe ber
heutigen fjrauenroelt fo gut roie unbefannt. @S bürfte
barum eine foeben erfdjienene Vublifation bem Qntereffe
roeitefter Greife begegnen: eS ift bie EarfteHung oon
©eorge ©anb'S abroedjSlungSreichem Seben unb ©irlen
in Sötemoirenform unter bem SEitel „gteine Heßens-
ßeldjte", nad) bem franjbfifdjen Original überfegt
unb bearbeitet oon 9t. Qoloroiq, eingeleitet oon Er.
@. SOtenfd) (Verlag oon ©ermann ©eemann Stad)*
folger, Verlin NW 87, VreiS 9JÎI. 2.—). SEiefe 8ebenS=
beichte ift ein ebenfo feffelntoeS roie inftruttioeS Vud),
baS rooht geeignet ift, einer Dielgenannten, aber in
©irtlid)feit bod) wenig beïannten, fjod)bebeutenben
Verfönlidjfeit ein oerbienteS Eenfmal p fegen.

BnefRaßen ôev ^eôaRiton.
3trt. J), iu 3K. ©enn ber abgemeffene SlrbeitS«

taq unb bie fieberen fjerienpiten baS einzige ift, roaS
©ie für ben Veruf einer Seljrerin fdjroärmen täfit, roenn
nicht bie warme Siebe pr Sinberroelt im §erpn glüht
unb ber begeifterte ©ille bie Sinberherjen unb burd)
fie bie 9Jtit= unb Stadjroelt p beglüden all ihr Euti
unb Saffeti beftimmt, fo werben roeber ©ie felbft im
Veruf Vefriebigung finben, noch werben ©ie ber ©elt
etroaS nühen. ©ie finben — roie bie ©ache jetjt fteht
— rafeï) ein fiebereS Vrob, aber aud) biefeS ïann fpäter
burd) oeränberte Verhältniffe roieber in forage gefteHt
werben. 3hr ©emüt fdjeint augfd)lieêlid) Stuhgarten
p fein, barin fein Vlümlein gelitten roirb. ©ine
profaifdje ©egenb.

HlrtPierfpicl opue 'JtotenfenntniS unb ahne
State«! 9tid)t oiele Steuheiten auf muftfalifd)em ©e»
biete biirften foldjeS Vuffefjen erregen, Wie bie neuefte
üluflage beS unter obigem Eitel erschienenen ©tjftemS,
hanbelt eS fid) boeb um bie ©rternung beS Slaoier-
fpietS ohne 9toten= ober fonftige Vorfenntniffe burd)
©elbftunterricht. ®er ©rfinber, Stapetlmeifter Eheobor
ffialther in ülltona hat mehrere Qahre gebraucht, um
bie Vtethobe auf bie jefcige @infad)heit unb Sähe p
bringen, ©o mancher SJîuftffreunb fann fid) Çierrtad)
ohne weiteres, lebiglid) burd) Vefolaung ber ©rflärung,
feine SieblingSlieber felbft einübeuf 0a bie SDtethobe fo
ieidjt gehalten ift, bap fie ohne Vtühe oon jebermann
fofort oerftanben roirb. ©eft 1 unb 2 mit 6 beliebten
Siebern beforgt auf ©unfd) für 2Ttf. 2.50 bie ©rpebition
biefer 3ei tun g unter Stathnahme beS VetrageS. [556

Berner Halblein beste Adresse: Walter Gygax,Bleienbach.

Siekers Paradiesbell

empfiehlt sich mehr und mehr von selbst, denn seine

Zweckmässigkeit, solide Konstruktion, Eleganz, Sauberkeit

und wundervolle Behaglichkeit verschaffen ihm

täglich neue Freunde!

Zu beziehen duroh [531

Xaeberliti $ Co.
331elctoL@x-wegr 52, Z-ü-xicti.

\LaubernBühler's
grerösteter

Kaffee
empfiehlt sich selbst!

Ueberall erhältlieh. [346

Lauber- Kaffee-Gross-Rösterei, Luzern.

«^sCHE KATA*/f?
HUSTEN "S

BRONCHITIS

[werden gründlich geheilt durch die

SOLUTION
PAUTAUBERGE

Das wirksamste Mittel gegen alle

Krankheiten der Lunge
und der Luftwege.

Prbis für dir Schweiz Fr. 3.50 die Flasche.

L. PAUTAUBERGE
COUHBEVOIE orès PARIS

o. Apothbken,

I für Confirmamleti
ist das dankbarste Geschenk

1
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eiMflntBUhruniXetteansQold,Silherm*iiStahl
Verlangen Sie Gratis-Katalog (1200 photographisohe Abbildungen).

j^^^eich^ager^^jCj^uzern^JI

Dr. med. Reichs NÄHRSALZ-NORMAL-KAFFEfi.
Ein Elitegetränk für hygienisch Aufgeklärte. Vollwertiger, idealer Ersatz

für nervenerregenden schädlichen Bohnenkaffee. Frei von dem Nervengift
Coffein und von schädlichen Alkaloiden, reich an natürlichen Nährsalzen.
Verlangen Sie Proben und Prospekte gratis von der Firma (A 1629 K) [276

„Natura-Werk" F. Zahner & Co., Kreuzlingen.

Zum mindesten billigerals durch Reisende bezogen, können Sie jetzt bei dem
eingeführten Rabatt-System Ihren Bedarf in Tuchwaren [589
vom einfachsten bis hochfeinsten Genre für Heyren-
ii. Knabenkleider, Damenkleider, Jaquettes, Mäntel etc.

decken durch das

Tuchversandhaus jKüller-jtfossman, Schaffhausen.
Muster franko —

Reise, Me Einsied-Butter

liefert gut und billig 1529

Otto Amstad in Beckenried, Unterwaiden.

„Otto" ist für die Adresse notwendig.

Tür 6.50 Tranken
versenden franko gegen Nachnahme

btto. 5 Ko. ff. Toilette-Abfall-Seifen

(ca. 60—70 leichtbeschädigte Stücke
der feinsten Toilette-Seifen). [862

Bergmann & Co., Wiedikon-Zürich.

Vcbvveîzier ?rauen°Teitung - Llàtter kür âen kâusUcben Kreis

rolle. In der Pultecke oben rechts steckt ein mit der
Gallustinte gefülltes Ochsenhorn; mitunter sind auch
zwei da: eines für die schwarze, das andere für die
rote Tinte. Gewerbsmäßige Schreiber trugen meist
Feder und ein solches Tintenfaß im Gürtel bei sich.
Bereits im früheren Mittelalter verfügte man über
Tinten, die von unseren heutigen nicht allzu
verschieden waren.

Neues vom Büchermarkt.
Hesundheitspflege für die JuAend von Dr. I. Weigl.

Verlag von PH. L. Jung, München. Preis 3V Pfg.,
bei 100 St. à 27 Pfg., bei 500 St. à 24 Pfg., bei
1000 St. à 2» Pfg.

Der in weitesten Kreisen bekannte Münchener Schularzt

und Volkshygieniker Dr. I. Weigl gibt mit
vorliegender Arbeit der Jugend ein Büchlein in die
Hand, in welchem dieselbe in die Grundregeln einer
richtigen Gesundheitspflege eingeführt wird. Die Art
der Darstellung ist jedoch keineswegs in trockenem
wissenschaftlichen Stile gehalten, sondern der Verfasser
hat es mit großen« Geschick verstanden, zur Jugend
zu reden und auch bei jeder sich darbietenden Gelegenheit

erzieherische Artikel mit einzuflechten. Das Büchlein

enthält folgende 5 Hauptkapitel: Reinlichkeit,
Abhärtung, Uebung, Mäßigkeit und Erholung. Wir
können nur wünschen, daß dieses äußerst trefflich
geschriebene Büchlein bei unserer Schuljugend den
weitesten Eingang finden und dadurch recht viel Nutzen
stiften möchte. Der billige Preis von 30 Pfg. ermöglicht

die weireste Verbreitung.
Kind Hüte Ziich vor Aeuer und Licht! Märchen und

Erzählungen. Verlag von PH. L. Jung, München.
Preis 30 Pfg, bei 100 St. à 27 Pfg., bei 500 St.
à 24 Pfg., bei 1000 St. à 20 Pfg.

Eine furchtbare Anklage gegen nachlässige Eltern
erhebt die Brandstatistik. Nach derselben sind während
der letzten 5 Jahre überaus zahlreiche Brandfälle
durch Kinder veranlaßt worden. Die Verlagsbuchhandlung

PH. L. Jung in München hat obengenanntes
zur Warnung und Belehrung der Kinder empfehlenswerte

Büchlein herausgegeben. Bestens bekannte
Schriftsteller und Schriftstellerinnen wie Hermine
Proschko, Emmy Giehrl. B. Hertel, M. Maidorf u. a.
haben an dein Buche mitgearbeitet. Dasselbe ist
geeignet zur Massenverbreitung in den Schulen, Kinderhorten,

Erziehungsanstalten w. und ist der Preis zu
diesem Zwecke auch besonders niedrig gestellt.

George Sand gilt noch heute mit Recht als
eine der ersten und bedeutendsten Führerinnen auf
dein Gebiete der Frauenbewegung und als kraftvolle
Vorkämpferin für die Freiheit des Individuums,
insbesondere der Frauenwelt. Das Resultat ihres
Denkens und die Quintessenz ihres publizistischen
Wirkens lebt heute noch fort in den wichtigsten
Leitsätzen der fortschrittlichen Frauenbewegung. Leider
aber sind ihre teilweise sehr voluminösen Werke der
heutigen Frauenwelt so gut wie unbekannt. Es dürfte
darum eine soeben erschienene Publikation dem Interesse
weitester Kreise begegnen: es ist die Darstellung von
George Sand's abwechslungsreichem Leben und Wirke»
in Memoirenform unter dem Titel „Meine Lebens-
Seichte", nach dem französischen Original übersetzt
und bearbeitet von R. Jolowicz, eingeleitet von Dr.
E. Mensch (Verlag von Hermann Seemann
Nachfolger, Berlin (VVV 87, Preis Mk. 2.—). Diese Lebensbeichte

ist ein ebenso fesselndes wie instruktives Buch,
das wohl geeignet ist, einer vielgenannten, aber in
Wirklichkeit doch wenig bekannten, hochbedeutenden
Persönlichkeit ei» verdientes Denkmal zu setzen.

Briefkasten öer Reöakiwn.
Krl. Z>. in Zt. Wenn der abgemessene Arbeitstag
und die sicheren Ferienzeiten das einzige ist, was

Sie für den Beruf einer Lehrerin schwärmen läßt, wenn
nicht die warme Liebe zur Kinderwelt im Herzen glüht
und der begeisterte Wille die Kinderherzen und durch
sie die Mit- und Nachwelt zu beglücken all ihr Tun
und Lassen bestimmt, so werden weder Sie selbst im
Beruf Befriedigung finden, noch werden Sie der Welt
etwas nützen. Sie finden — wie die Sache jetzt steht
— rasch ein sicheres Brod, aber auch dieses kann später
durch veränderte Verhältnisse wieder in Frage gestellt
werden. Ihr Gemüt scheint ausschließlich Nutzgarten
zu sei», darin kein Blümlein gelitten wird. Eine
prosaische Gegend.

Klavicrspiel ohne Notenkenntnis und ohne
Noten! Nicht viele Neuheiten auf musikalischem
Gebiete dürften solches Aufsehen erregen, wie die neueste
Auflage des unter obigem Titel erschienenen Systems,
handelt es sich doch um die Erlernung des Klavierspiels

ohne Noten- oder sonstige Vorkenntnisse durch
Selbstunterricht. Der Erfinder, Kapellmeister Theodor
Walther in Altona hat mehrere Jahre gebraucht, um
die Methode auf die jetzige Einfachheit und Höhe zu
bringen. So mancher Musikfreund kann sich hiernach
ohne weiteres, lediglich durch Befolgung der Erklärung,
seine Lieblingslieder selbst einüben? da die Methode so
leicht gehalten ist, daß sie ohne Mühe von jedermann
sofort verstanden wird. Heft 1 und 2 mit 0 beliebten
Liedern besorgt auf Wunsch für Mk. 2.50 die Expedition
dieser Zeitung unter Nachnahme des Betrages. (SS6

»annan «sldlein d»,t« à«: Walter 6>gax, Slàdá

kârsâàit
kmpksklt siek metir unrl motir von solbot, denn seins

^weekinässißkeit, solide Konstruktion, KlkANn^, 8nuder-

keit und wundervolle LelinAliolikeit VKI'SvllüKkN ilim

tägiiek noue ssi'sunklo.'

ì»S2isìisn âurolr jS31

Xsederìin H ko.

Usbsrall srfiâltlià (340

Xaffee-Ki'055-Kö5tei'ei, I.u-vi'n.

s«oioe»m8
^ wer cl en Alûncìlieì^ Aelieilt, clurek àie

50I.U7I0IÜ
?zli7àliscitkr

Dos tvirksamsie Nittei Kosen «Ils

icrsnkksike» àsr Onngo
unà àsr Onktwegs.

VKSIS -in! VIS Sciovk'ii r>'. 3.so à rivsà.
i,. k-xnrxnsnkiar:

5 M konsirmimà
ist às àankdarste Ossokenk

ì
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àMleM>rW>!Xstks-»zkolà.5iIkerm!!5takl
Vvrl»i>«k>v Sis Orstis-Xàlos Ilâgg pkntour-ilptusovv .Vdvi!àui,-su>.

»n. m«-,, «ài.»
Wn WitSAsìrânk kür tyvAionisek àkKsklârts. VolltvsrtÏKer, iàsàlsr Drsà

tur nsrvonsrrsKsnàsn »âàcilicbsn kotmenkalles. ?rei von àsm blsrvenßM
Ootlsin unà von scbûàlicbsn àlkaloiàsn, reiok »n natürlietisn Hâbrsàen. Ver-
langen 8is vroden uack Prospekts gratis von àsr ?irma (^ 1629 X) (276

..>utriraWeil« I. Xulinsi àr Va., lireüviliixzr«».

Anm minàsstsn

aïs clurà Rsissnàs ts^oZen, können 8is jstzit bei àsin
sinKsknbrtsn R,at>att-8z-stem Ikrsn kìsàark in Vurliwureii (589
vom einkaokstsn bis koobksinstsn (ieiirs kiir Hsxrsn-
u. Xnabenkleiclsr, Oamsnkleiàsr, .laynstìss, Nìintsl sto.

àsoksn 6ured àss

Tuàsrssnàus MUer-ZKossmsn, 5àM»susen.
Vlustsr kranko —

à, Inà
lisksrt ?ut uu6 dillis (KW

0«a Umstsä >» Siellixeleà, ll«lsos>lilsii.

,0td»' ist Mr à dresse votvsvâis.

Tür S.so Trsuksn
vsrsenàen kranko ?SKSN Isssobnabme

Mo. S llo. k. loilotto-iidlolI-Zoisoil

(os. 60—70 IsiobtdssoìrààiKts Ltlloke
àsr kvinstsu Doilstts-Ssiksn) (362

ksrxmnnn à Lo., Wieàikon-Anrieb.
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